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oon ©. S. Sönig gu erlangen,
©emife wirb eS jeben Sunftfreunb
intereffteren, bas 33itb be§ genialen
SünftlerS fennen gu lernen.

gilt feine 8e6en3gefd)id)te Oer

roeifen loir auf ben galjrgang beê

„Çnnfenbett Sot" oon 1899.

Slîaler ©. 9t. Röntg. (1765—1832.)

èerer Silber, toelcfje alle oon großem Éiinftle=
rifdjem Sonnen mtb [jeroorragenber Segabung
.QeugniS geben.

Sud) biefeë galjr bringen loir gtoei feiner
Silber, Oon benen fcfeon Î899 bie Dîebe mar:
.fpocfegeit unb SinbStaufe in Unterfeen im Serner
Oberlanb.

®ie alte Sird)e oon Unterfeen, mie fie auf
bent fo überaus ftimmungSöollen Silb abgebilbet
ift, feat fid) feitljer üeränbert, fo bafe man fie
faum mieber erfennen mürbe; aud) ber meite
Sangelrocf unb Sragen (gängge unb 9J?ül)terab)
loerben ber jungen ©eneration fremb oorfommen,
toaf)renb fie bei ben alten, treuen *ßrebigt=
gängern liebe (Erinnerungen mecfen mögen.
(S3 ift bent Serleger gelungen, bie SeroiHigung
,gur DtefirobuEtion eines auêgegeicbneten portraits

§o|e8 Sebenëalter.

gm galjre 1801 lebte in ißlog!

(ißolen) ein Suffe, ber fcf)on ben

30jäfjrigen Srieg mitgemadjt ^atte
unb nafje an 200 galjre alt toar.

®er (Spotte Sentingern, untei
bem Samen „@mitt SDtungo" befannt

(f1724), unb berUngar ißeter ©gasten

(f 1724) erreidjten beibe ein Sittel

oon 185 gafjren. ®er ©nglänber
©einriß genfinS (f 1670) erreichte
ein SUter bon 169 gafjren. ®er

SorWegerg.©urrington(f 1797) en

reidjte ein Slter üon 160 gafjren.
©urrington toar bis gum legten

Sugenblicf im ungefcfjwäcfjten @e=

braucfj feines ©innS unb feines Sen
ftanbeS unb {unterliefe nadj berfdjin
benen ©ben eine junge 2Bittoe unb

mehrere Sinber, bon benen ber ältefte
@o£)tt 103», ber jüngfte 9jäE)rig war.

®er ©ngtänber SÉfeomaS ®amme (f 1635) en

reidjte ein SUter bon 155 gafjren. ®er ©ngtänber
Stomas fßarre (f 1635) erreidjte ein Sllter bon

152 gafjren. fßarre botte 9 Sönige bon ©nglanb
erlebt; bis gum 130. gafjre berrid^tete er nod)

alle IjäuSlicfjen Slrbeiten, fogar baS ®refcfjen, felbft;
im 120. galjre berljeiratete er fid; mit einer SÉitwe,

bie 12 galjre mit il;m gufantmettlebte unb nie Un
fadje fanb, fidj über fein E)olje§ 2llter gu betlagen.
®ie Urfacfje feines SwbeS war eine fdjnelle Üben

füllung mit föftlidjen, ungewohnten ©peifen unb

©ctränfen, bie er, bom Sönige eingelaben, hatte
geniefeen müffen.

®iefen gunäd;ft fommen : ®er ®äne ®raafen<
borg (f 1772) mit 146 galjren; ber ©nglänber
(Effingljam (f 1775) mit 144 galjren; ber ®eutfcfje

©eorg SSunber bon SBötdjcnftäbt im ©algburgifcfjen

von S. N. König zu erlangen.
Gewiß wird es jeden Kunstfreund
interessieren, das Bild des genialen
Künstlers kennen zu lernen.

Für seine Lebensgeschichte ver-

weisen wir auf den Jahrgang des

„Hinkenden Bot" von 1899.

Maler S. N, König. (1765—1832.)

èerer Bilder, welche alle von großem künstle-
rischem Können und hervorragender Begabung
Zeugnis geben.

Auch dieses Jahr bringen wir zwei seiner
Bilder, von denen schon 1899 die Rede war:
Hochzeit und Kindstaufe in Unterseen im Berner
Oberland.

Die alte Kirche von Unterseen, wie sie auf
bem so überaus stimmungsvollen Bild abgebildet
ist, hat sich seither verändert, so daß man sie
-kaum wieder erkennen würde/ auch der weite
Kanzelrock und Kragen (Jängge und Mühlerad)
werden der jungen Generation fremd vorkommen,
während sie bei den alten, treuen Predigt-
gängern liebe Erinnerungen wecken mögen.
Es ist dem Verleger gelungen, die Bewilligung
Zur Reproduktion eines ausgezeichneten Portraits

Hohes Lebensalter.

Im Jahre 1801 lebte in Plozl
(Polen) ein Russe, der schon den

30jährigen Krieg mitgemacht hatte
und nahe an 200 Jahre alt war.

Der Schotte Kentingern, unter
dem Namen „Smüt Mungo" bekannt

(chl 7 24), und derUngar Peter Czasten
(ch 1724) erreichten beide ein Alter
von 185 Jahren. Der Engländer
Heinrich Jenkins (ch 1670) erreichte
ein Alter von 169 Jahren. Der

NorwegerJ.Surrington(ch1797) er-

reichte ein Alter von 160 Jahren.
Surrington war bis zum letzten

Augenblick im ungeschwächten Ge-

brauch seines Sinns und seines Ver-

standes und hinterließ nach verschie-

denen Ehen eine junge Witwe und

mehrere Kinder, von denen der älteste

Sohn 103-, der jüngste 9jährig war.
Der Engländer Thomas Damme (ch 1635) er-

reichte ein Alter von 155 Jahren. Der Engländer
Thomas Parre (ch 1635) erreichte ein Alter von

152 Jahren. Parre hatte 9 Könige von England
erlebt/ bis zum 130. Jahre verrichtete er noch

alle häuslichen Arbeiten, sogar das Dreschen, selbst/

im 120. Jahre verheiratete er sich mit einer Witwe,
die 12 Jahre mit ihm zusammenlebte und nie Ur-
sache fand, sich über sein hohes Alter zu beklagen.
Die Ursache seines Todes war eine schnelle Über-

füllung mit köstlichen, ungewohnten Speisen und

Getränken, die er, vom Könige eingeladen, hatte
genießen müssen.

Diesen zunächst kommen: Der Däne Draaken-
borg (si 1772) mit 146 Jahren,' der Engländer
Essingham (si 1775) mit 144 Jahren,' der Deutsche

Georg Wunder von Wölchenstädt im Salzburgischen





(f 1761) mit 136 Saferen; ber ©dfmebe ©iirgen
*£>ougtaS (f 1800; jeugte nod) con feinem 85. Qafjre
•an mit feiner britten $rau, einer Settin, ad)t
tinber) mit 120 Qaferen; ißeter 2llbred;t, ein 0ft=
preufee (f 1793), mit 123 Qatjren; äftittelftäbt,
ein Dftpreufee (f 1792; mar 67 $al)re lang ©olbat,
mad;te alle getbjiige unter griebricf) I., griebrid)
SBilfjelm I. unb griebrid) II. unb im ganjen 17
|)auptfd)Iad)ten mit unb Cerfeeiratete fid; im 110.
ffatjrc pm britten 2Jtate), mit 123 fj;al;ren; SRaria
SBiltamo, cine ruffifcfje 33auerSfrau (geb. 1692,
f 1807; näfjrte fid) iijr ganjeê Seben feinburd) Con

Srot unb OuaS [ein fauertid;eS ©eträni con 5DM;I],
(jatte 70 Sinber, ©nfel unb Urentel, Certor mit bem

100. Jfyatjre ben erften unb im 103. ben peiten
3atjn, bie beibe burd) neue, natiirlidje, erfe|t mur=
ben), mit 115 Qafjren; ber 33auerSmann ißaul
Stenbcr (f 1792; genofe faft nidjtS als ©riitie
imb 93uttermild), tranf fetjr feiten, fonnte fid;
burdjauS niefit ärgern unb fprad) am liebften Con
©otteë @iitc) mit 102 ^atjren.

Slud) bei un§ finb lOOjätjrige Seute nid)t feiten,
«tan bcnfe nur an ben im IDZärj 1907 im Sllter bon
102 Qaljrcn berftorbenen Set;reroeteran ©olumban
Siuffi in Slnbermatt, ber über 70 Qatjre lang ©d;ut=
ntcifter unb Organift gemefen ift!

$cr fJïbeitt tu früherer Bett cittc fßfaffengaffe
genannt.

ßeontjarb tRautcolff, ber ittrtpet; ®oetor unb
beftellter ÎJÎebicuê in Slugêburg, bereifte 1573/76
ben Orient, unb er liefe bie ©djitberung biefer
Steife perft 1582 p Sauingen (bafer. 9îeg.=33ejirf
Sdjmaben) im ®rucf erfdjeinen. Qn berfelben fagte
er, bafe in ber ipfaffengaffe (ber fRtjein) ©fjur baS

oberftc, Soften^ (Stonftanj) baS gröfete, S3afet baS

luftigfte, ©trafeburg baS ebclfte, ©peier baS an=
bad;tigfte, SBormS ba§ ärmfte, 'Dtainj baS mürbigfte,
ïricr baS ältefte unb (ftöln baS reidjfte ©tift ge=
«annt merbe.

©ine Sauerttflagc.
Unb mer ein' fteinigen Ülcfer ^at
Unb einen ftumefen ißflug,
®aju ein böjes ffieib im §auS,
f)at ber nid)t ®reu§ genug?

(15. unb 16. ga()rl)unbcrt.)

1»«S

Sutler über beê (£^riftcn @tant>.

®er ®rec£ (fanget fiel) tcol)! an ben Sagen
unb ber Sot an bie 9îâber; aber ber Sagen
ge^et Ejinburdj, läfet fic^ nic^t I;emmen. Sllfo ift
es mit bem djrifttidfen ©tauben aud) ; aller ®recf
unb ©tanf beS SLeufelS bieget ftc^ bran; mie

©(jriftuS unb bie Slpoftel Cerfünbiget Ijaben, bafe

mandjertei Slrgerttiffe fein merben; aber ber djrifb
liebe ©taube gebet Ijinburd) unb beftebet fefte.

SluS Œbrift- Etfdfbeufer, SutlferS Seben
(gurn 400jäl)rigen ©e&urtêtage be§ Reformators).

£ol)n ber Sreue.

®ie Streue ftebt perft, plefjt
$m Rimmel unb auf Srben,
Ser ganj bie ©eele brein gefegt,
®em mufe bie Srone merben.

(SIuS Otto gunefe, engl. Silber
in öeutfdffer S3eleud)tung.)

©in toaljreë Sort.
®em §ieud)Ier gebricht bie Seudjte beS ©laubenS,

bem g-anatifer baS 8id;t ber Sernunft.
(SluS 9t(ey. grell). b. Öfibner,

©pa^iergang tn bte SBelt.)

Sufricbenbeit.

Aufrieben fein — grofee Snnft!
gufrieben fdfeinen — blofeer ®unft!
gnfrieben merben — grofeeS ©tüct!
gufrieben bleiben — StJîeifterftiicf I

©elbftlofigf'eit unb 2)aitf6artett.
®aS ©ute, baS man bir getan,

SSergife eS nidit!
®aS ©ute, baS bu tuft, Cergife:

©S ift nur fßftidjt!

Über ®ute^ tun.

®uft bu maS ©uteS, mirf'S inS SKeer!

©iel;t'S nidft ber ^ifd), fiet;t'S boeb ber ^terr!
(SluS gr. ^offmannê Qugecbfreunb.)

©cbentblättcr.

Orägbeit fdjteidjt langfam batjer,
Strmut folgt fdfnctl Ijinterber;
Ser beim Pfluge reid) miH bleiben,
SKufe felber fat;ren ober treiben.

Ê

(f 1761) mit 136 Jahren? der Schwede Gürgen
Douglas (ff 1800? zeugte noch von seinem 85. Jahre
an mit seiner dritten Frau, einer Lettin, acht

Kinder) mit 12V Jahren? Peter Albrecht, ein Ost-
preuße (ff 1793), mit 123 Jahren? Mittelstädt,
ein Ostpreußc (ff 1792? war 67 Jahre lang Soldat,
machte alle Feldzüge unter Friedrich I., Friedrich
Wilhelm I. und Friedrich II. und im ganzen 17
Hauptschlachten mit und verheiratete sich im 11V.
Jahre zum dritten Male), mit 123 Jahren? Maria
Willamo, eine russische Bauersfrau (geb. 1692,
f 1807? nährte sich ihr ganzes Leben hindurch von
Brot und Quas sein säuerliches Getränk von Mehls,
hatte 7V Kinder, Enkel und Urenkel, verlor mit dem

lvv. Jahre den ersten und im 103. den zweiten
Zahn, die beide durch neue, natürliche, ersetzt wur-
den), mit 115 Jahren? der Bauersmann Paul
Stendcr (ff 1792? genoß fast nichts als Grütze
und Buttermilch, trank sehr selten, konnte sich

durchaus nicht ärgern und sprach am liebsten von
Gottes Güte) mit 102 Jahren.

Auch bei uns sind 100jährige Leute nicht selten,
man denke nur an den im März 1907 im Alter von
!02 Jahren verstorbenen Lehrerveteran Columban
Russi in Andermatt, der über 70 Jahre lang Schul-
mcister und Organist gewesen ist!

Dcr Rhein in früherer Zeit eine Pfaffengasse
genannt.

Leonhard Rauwolff, der Artzneh Doctor und
bestellter Medicus in Augsburg, bereiste 1573/76
den Orient, und er ließ die Schilderung dieser
Reise zuerst 1582 zu Lauingen (bahr. Reg.-Bezirk
Schwaben) im Druck erscheinen. In derselben sagte
er, daß in der Pfaffengasse (der Rhein) Chur das
oberste, Costentz (Konstanz) das größte, Basel das
lustigste, Straßburg das edelste, Spcier das an-
dächtigste, Worms das ärmste, Mainz das würdigste,
Trier das älteste und Köln das reichste Stift ge-
nannt werde.

Eine Baucrnklagc.
Und wer ein' steinigen Acker hat
Und einen stumpfen Pflug,
Dazu ein böses Weib im Haus,
Hat der nicht Kreuz genug?

(15. und 16. Jahrhundert.)

Luther über des Christen Stand.
Der Dreck hänget sich Wohl an den Wagen

und der Kot an die Räder? aber der Wagen
gehet hindurch, läßt sich nicht hemmen. Also ist
es mit dem christlichen Glauben auch? aller Dreck
und Stank des Teufels hänget sich dran? wie
Christus und die Apostel verkündiget haben, daß

mancherlei Ärgernisse sein werden? aber der christ-
liche Glaube gehet hindurch und bestehet feste.

Aus Christ. Tischheuser, Luthers Leben
(zum 400jährigen Geburtstage des Reformators).

Lohn der Treue.

Die Treue steht zuerst, zuletzt

Im Himmel und auf Erden,
Wer ganz die Seele drein gesetzt,

Dem muß die Krone werden.

(Aus Otto Funcke, engl. Bilder
in deutscher Beleuchtung.)

Ein wahres Wort.
Dem Heuchler gebricht die Leuchte des Glaubens,

dem Fanatiker das Licht der Vernunft.
(Aus Alex. Freth. v. Hübner,

Spaziergang in die Welt.)

Zufriedenheit.

Zufrieden sein — große Kunst!
Zufrieden scheinen — bloßer Dunst!
Zufrieden werden — großes Glück!
Zufrieden bleiben — Meisterstück!

Selbstlosigkeit und Dankbarkeit.

Das Gute, das man dir getan,
Vergiß es nicht!

Das Gute, das du tust, vergiß:
Es ist nur Pflicht,

Über Gutes tun.

Tust du was Gutes, wirf's ins Meer!
Sieht's nicht der Fisch, sieht's doch der Herr!

(Aus Fr. Hoffmanns Jugendfreund.)

Gcdenkblättcr.

Trägheit schleicht langsam daher,
Armut folgt schnell hinterher?
Wer beim Pfluge reich will bleiben,
Muß selber fahren oder treiben.

S
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